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gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


i = Ar. 75. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. Fernſprech Anſchluß 


Sonntag, den 18. Februar 
Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hatte am Freitag Vormittag nach einer 
Ausfahrt mit der Kaiſerin eine Konferenz mit dem Staatsſekretär 
des Reichsamt des Innern, dem Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts, dem Reichsbank⸗Präſidenten und dem Chef des Zivilkabi⸗ 
nets. Später hörte der Kaiſer Vorträge und wohnte Abends 
dem Diner beim Kriegsminiſter bei. Heute gedenken die Maje⸗ 
ſtäten im Opernhauſe der erſten Aufführung der hiſtoriſchen 
Handlung: „Die Medici“ beizuwohnen. 


| das und wies auf die Nothwendigkeit hin, zu ſparen. Die Sache 
Kundgebung zu Gunſten des ruſſiſchen Handele⸗ 


wurde am Ende vertagt. 

Fernſprechverſuche zwiſchen Trieſt und Berlin haben kürzlich 
über Reichenberg⸗Zittau ftattgefunden. Berlin eröffnete das 
Geſpräch. Der betreffende Beamte ſang dann eine Melodie aus 
der Operette: „Der Vogelhändler,“ der Trieſter Beamte ſang 
eine Arie aus der „Cavalleria ruſticana.“ Während der Geſang 
gut gehört wurde, klangen hingeg en die Geſpräche verſchwommen 
und undeutlich. 

Die Kreuzzeitung fährt trotz der zahlreichen Kundgebungen 
zu Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrages aus induſtriellen 
Kreiſen beharrlich fort, zu beſtreiten, daß der Vertrag der Induſtrie 
praktiſchen Nutzen bringe. Sie jehreibt : „Opferte der Reichstag 
die Landwirthſchaft ohne eine Gegenleiſtung, verminderte er die 
Hauftraft der Landbewohner zum Schaden der Induſtrie, den 
nächſten und ſicherſten Markt derſelben beeinträchtigend, ohne 
eine entſprechende Vergrößerung des Exportfeldes ihr zu bieten, 
was würde man, was allein könnte man in Rußland von dieſem 
wahrhaft ſonderbaren Tauſchhandel denken? Welche Motive haben 
gewirkt? wird man ſich fragen. Furcht, wird man in Rußland 
ſagen; nichts anderes wird man dort ſagen können. Nun, 
wenn ſie ſich fürchten, wird man dort ſagen, dann mögen ſie es 
erleben, daß ſie Grund hatten, ſich zu fürchten. Kurz, ein ſolcher 
Handelsvertrag, der würde den Frieden nicht ſichern, wohl aber 


vertrags. In der Freitagsſitzung der zweiten badiſchen Kammer 
warnte der Führer des badiſchen Centrums, Vizepräſident des 
Reichstags Frhr. v. Buol, unter Anerkennung der beſtehenden 
landwirthſchaftlichen Nothlage, die Landwirthſchaft vor übertriebe⸗ 
nen Anſchauungen hinſichtlich der Wirkungen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schutzzölle, durch Schaffung eines entſprechenden Argrar⸗ 
rechts würde der Lendwirthſchaft viel mehr genützt werden. 

Eine ruſſiſche Stimme zum Handels vertrage. Der „Pol 
Corr.“ wird aus Petersburg, 10. Februar, zum Handesvertrage 
offizibs geſchrieben: „Der Abſchluß des ruſſiſch⸗deutſchen Handels: 
vertrages hat hier lebhafte Befriedigung hervorgerufen, und zwar 
nicht nur in den kaufmänniſchen und induſtriellen, 
in den offiziellen Kreiſen. 


ſondern auch 
Letztere ſehen in dieſem wichtigen 


Ereigniſſe eine Garantie dafür, daß Deutſchland und Rußland. zur Stärkung des Gegners beitragen und ſeinen Uebermuth ſteigern.“ 
wieder zu den normalen Beziehungen guter Nachbarſchaft | Die „Kreuzzeitung“ ſchießt hier wieder einmal über das Ziel 
zurückgekehrt ſind, wodurch die vielfach gehegte Befürchtung. daß hinaus, was ihr ſchon jo oft paſſirte, und wahrlich nicht zum 


ihre Entfremdung water gewiſſen Umſtänden zu einer Fliedens⸗ 
ſtörung führen könnte, als beſeitigt betrachtet werden könne. 
Man hegt hier allgemein die Erwartung, daß der deutſche 
Reichstag, nachdem Kaiſer Wilhelm II. perſönlich für den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag eingetreten iſt, die Annahme beſchlie ßen 
werde, denn die Agrarier, die ja gleichzeitig Konſervative ſind, 
dürften kaum einen Kampf gegen die one ſelbſt aufnehmen, 
während man bei den anderen Parteien, die ſich eher zu einem 
ſolchen Kampf entſchließen könnten, annimmt, daß ſie die Auf⸗ 
löſung des Reichstages, wozu der Kaiſer im Nothfall entſchloſſen 
zu ſein ſcheint, nicht wagen werden.“ 

Eine Senſations nachricht, die ſicher die Reichs⸗ 
tagsauflöſung herbeiführen würde, wenn ſie begründet wäre, 
wurde am Freitag im Reichstag erzählt: Es hieß, die 45 ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten wollten ſich bei der Abſtimmung über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag der Stimmabgabe enthalten, um jo, 
indem ſie die Reihen der Gegner verſtärken, die Ablehnung des 
Vertrages und damit die Auflöſung herbeizuführen. Die Sozi⸗ 
aliſten ſind für den Vertrag im Prinzip, ſie glauben aber bei 
den Neuwahlen mehr Sitze erringen zu können, und würden nach 
den Wahlen natürlich für den Vertrag ſtimmen. Ob dieſe Stimm⸗ 
enthaltung wirklich Platz greift, bleibt ſehr abzuwarten; erfolgte 
ſie, dann wäre allerdings die Reichstagsauflöſung zweifellos. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages kam 
es am Freitag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Reichs regie⸗ 
rung und der konſervativen Partei. Abg. von Maſſow (konſ.) 
beantragte von dem Fonds für Bauten und Grundſtückerwer⸗ 
bungen über 1 Million zu ſtreichen. Die Vertreter der Militär. 
verwaltung baten dringend um volle Bewilltzung und es wurde 
behauptet, es handle ſich mit dieſem Antrage nur um einen 
Angriff auf den Reichskanzler. Abg. von Maſſow (konſ.) beſtritt 
— — . — 


Vortheil der von ihr vertretenen Partei. Ob der Handelsvertrag 
der Induſtrie nützt oder nicht, müſſen doch die Induſtriellen am 
beſten verſtehen, und dieſe haben ſich hervorragend zu Gunſten 
des Handelsvertrages ausgeſprochen. 


Parlamentsberidt. 
Deutſcher Neihstag.: 


51. Sitzung vom 16. Februar. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, von Marſchall, von Bötticher. 

Ein ſchleuniger Antrag des Abg. Auer [Soz.] wegen Einſtellun 
des gegen den Abg. Möller⸗Waldenburg ſchwebenden Strafverfahrens wir 
debaitelos angenommen . 


Die Etats⸗Berathung wird fortgeſetzt bei dem Etat des Auswärtigen 
Amtes in Verbindung mit dem Etat für die Schutzgebiete und dem Nach⸗ 
tragsetat für 189395 (550000 Mark]! zur Ausführung von Bauten in 
Bagamoyo und Beſchaffung von Mobiliar zur Errichtung von Militär⸗ 
ſtationen. 

Der Titel „Staatsſekretär“ wird ohne Debatte bewilligt. 

Im Titel 2 werden 32 900 Mark gegen das Vorjahr mehr verlangt 
und zwar für einen dritten Direktor, einen vortragenden Rath und einen 
Hilfsarbeiter; erſterer in der Kolonialabtheilung, der Rath in der handels⸗ 
politiſchen Abtheilung. 

Abg. v. Stau dy ltonſ.] erklärt, ſeine Partei wünſche eine zielbe⸗ 
wußte Kolonial⸗Politik. Die Zuſtände in unſeren Kolonien ſeien keine be⸗ 
friedigenden, und ſo wie bisher könne es nicht weiter gehen. Damit die 
Kolonial⸗Politik gebührende Berückſichtigung fände, müſſe ein beſonderes 
Kolonialamt eingerichtet werden. Deshalb ſei von ſeiner Partei in der 
Kommiſſion die Streichung der dritten Direktorſtelle beantragt worden. 

Abg. Hammacher [natl.] iſt mit der Schaffung eines beſonderen 
Kolonialamts ebenfalls einverſtanden, betrachtet jedoch die Forderung der 
Regierung auf Errichtung einer dritten Direktorſtelle als einen bedeut⸗ 
ſamen Fortſchritt, der Anerkennung verdiene. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. v. Stau dy wird der Titel 
bewilligt. 


— — — ——— —ͤ— — — — 
ſchweren Fall gethan und müſſe innerlich Schaden erlitten haben; 
Arm und Beine wären heil und die Wunde am Kopf hätte ſie 
ausgewaſchen und verbunden. 

„Und Ihr habt keinen Arzt herbeigeholt?“ fragte Regina 
entſetzt, indem ſie einen Schritt näher trat und ſchaudernd einen 
Blick auf das von blutigen Lappen umwickelte todtenbleiche, ver⸗ 
wilderte Geſicht des halb bewußtlos Daliegenden warf. 

„Der kommt nicht zu ſolch armen Leuten wie wir ſind,“ 
war die Antwort. 

„Euer Pfarrer thut's ja um Gottes willen und verſteht mehr 
als mancher Doktor!“ rief Annuſchka dazwiſchen. 

„Ich darf nicht, er will's nicht haben,“ entgegnete das Weib 
mit einem ſcheuen Blick nach dem Manne, „und es hilft ja doch 
nichts,“ fügte ſie ſtumpfſinnig hinzu. 

„Aber der Mann darf doch hier nicht ſterben, ohne daß 
verſucht wird, ihm Hilfe zu leiſten!“ rief Regina und wollte aus 
der Hütte eilen, um den ihrer draußen wartenden Jean zum 
Pfarrer Cyprian mit der Bitte zu ſchicken, ſchleunig hierherzu⸗ 
kommen. Ein Ausruf des Kranken ließ ihre Füße am Boden 
wurzeln. Ihre Worte hatten ſein Ohr getroffen und in ſeinem 
kranken, fiebernden Gehirn eine ſeltſame Gedankenreihe veranlaßt. 

„Ja, ja, ich muß ſterben, er kam auf ſeinem Haſſan,“ mur⸗ 
melte er. „Er hat ihn angeſpornt, ich hab's geſehen und das 
Thier hat mich vom Damm geſtoßen. Und es geſchah ihm doch 
nur ſein Recht, daß ich ihm die Kugel in die Rippen jagte. 
Warum machte er den Angeber? Hatt's bei der heiligen Jung ⸗ 
frau geſchworen, ich wollt's thun, wo ich an ihn könnte! Ha, ha, 
ha, wie er runterzurpelte hopſa, haſt Du nicht geſehen. Und 
Haſſan fort mit ihm; hui! Kein Menſch hat den Vwornek ges 
ſehen. Aber er iſt alle Nacht wiedergekommen nnd nun — wie 
das brennt!“ Seine Stimme erſtarb in einem Schmerzgeheul. 

„So raſt und tobt er ſchon den ganzen Tag, und immer 
redet er von dem Haſſan, der ihn heruntergeſtoßen hat,“ jammerte 

das Weib; Regina aber ſtand wie gelähmt vor Entſetzen. Welch 
furchtbares Licht zündeten ihr die Worte des Elenden an, das 


A: (Nachdruck verboten.) 
Regi (13. Fortſetzung.) 
eginas Weg ging nach einer nicht mehr zu Wolkowna, 
ſondern bereits zu Turkowie gehörenden Hütte, 5 7 eine Strecke 
vom Dorfe entfernt, ſchon am Saume des Waldes gelegen war 
und von den Leuten gemieden ward. Die Bewohner waren übel 
beleumundet. Der Mann war nicht nur ein Trunkenbold, ſon⸗ 
dern auch ein Wilddieb und zwar, wie man ſagte, ein ſolcher, 
dem es bei vorkommender Gelegenheit nicht viel verſchlagen würde, 
ſein Gewehr, ſtatt auf ein Wild. auf einen Menſchen anzulegen, 
er war auch erſt vor einem halben Jahre nach Verbüßung einer 
Strafe aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. Die Frau hatte 
ſich in ihrem Elend ebenfalls das Trinken angewöhnt und die 
unglücklichen Kinder fielen der tieſſten Verwahrloſung anheim. 

Eins derſelben, ein zwölfjähriges Mädchen, war am ver⸗ 
gangenen Tage bei Fräulein von Behren in Wolkowna geweſen 
und hatte jammernd erzählt, die Mutter und zwet ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter lägen krank darnieder. der Vater ſei ſeit ein paar Tagen 
ſchon nicht nach Hauſe gekommen, ſie hätten kein Brot und kein 
Geld und müßten alle umkommen, wenn das gnädige Fräulein 
ſich ihrer nicht erbarme. Regina hatte ihr ſo viel Lebensmittel 
geben laſſen, wie fie nur fortzubringen vermochte, und wollte ſich 
nun mit eigenen Augen überzeugen, wie die Sachen ſtünden. 

Bei ihrem Eintritt in die Hüttte ward ihr ein erſchütternder 
Anblick. Auf einem nur mit Lumpen bedeckten Lager in einem 
Winkel lagen zwei Knaben zitternd im Fieber, auf einem größeren. 
etwas beſſer ausgeſtatteten Bett wand ſich der Mann unter 
Fluchen und Stöhnen anſcheinend in den gräßlichſten Schmerzen. 
Die Frau, die ſich wieder aufgerafft hatte und an dieſem Tage 
der Flaſche noch nicht zugeſprochen haben mochte, erzählte ihr 
unter Heulen und Jammern, ihr Mann ſei heute ganz früh am- 
Morgen von einem Nachbar heimgeſchleppt worden, er habe einen 


Redaction und Expedition gäckerſtr. 39. | 


(Erſtes Blatt.) 


„zeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, e Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


1894. 


wünſcht bei Titel „Athen“ Abg. 


Bei dem Abſchnitte „Geſandtſchaften“ e 1 
Schmidt ⸗ Warburg [Etr.], daß die Regierung für die Intereſſen der 


Beſizer der griechiſchen Staatspapiere eintrete. Eine Erwiderung vom 
Tiſche des Bundesrathes erfolgt nicht. 2 5 
Bei Titel „Bukareſt“ bringt Abg. Haſſe (natl.] zur Sprache, daß 
eine hieſige Bank zu Gunſten eines verkrachten Petroleum⸗Unternehmers 
in Bukareſt ihren Einfluß geltend gemacht habe. Er bittet die ae 
in Bukareſt keinen Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, daß die deut] he 
Regierung und Volksvertretung dem Vorgehen jener Bank vollſtändig 
fern ſtehe. 
8 Bei dem Titel „Rom“ hat die Kommiſſion eine Zulage von 20000 
Mark für den Botſchafter geſtrichen. c 

Abg. Hammacher (natl.] fragt die Regierung, wie es ſich mit 
dem Tranſitverkehr nach Italien, der Reviſion des eiſegepäcks verhalte, 
worauf Direktor Burchardt erwidert, daß, ſoweit er wiſſe, bei ordnungs⸗ 
mäßiger Anmeldung die unbehinderte Durchführung des Tranſitgepäcks 
auch in Abweſenheit der Reiſenden erfolgen könne. Der Kommiſſionsbeſchluß 
wird ohne Widerſpruch vom Haufe gutgeheißen. 

Der Titel „Generalkonſulat Shangai“ giebt dem Abg. Je bſen [ul.] 
Anlaß zu einer Beſchwerde darüber, daß der dortige Konſul bei der Aus⸗ 
wahl ſeiner Bureauſtunden auf die Erforderniſſe des Dampferverkehrs nicht 
genügend Rückſicht nehme. i 

Direktor Reichardt verjpricht möglichſte Abhilfe. 

Bei dem Titel „Konſulat in Athen“ fragt Abg. Shmidt- Warburg 
an, ob ſeitens der Regierung Schritte zur Wahrung der Intereſſen der 
Beſitzer griechiſcher Papiere erfolgt ſeien? 

Reichskanzler Caprivi erklärt, 
zu können. Heiterkeit. 

Beim Konſulat „Porto Alegre“ wünſcht Abg. Haſſe [natl.] Er⸗ 
höhung der Zahl der Berufskonſulate, wogegen Abg. Richter freiſ. Vp. 
ausführt, daß im Allgemeinen die an dleſelben gefnüpften Erwartungen 
ſich nicht erfüllt haben. 5 

Die Titel „Beſoldungen der Beamten in den Schutzgebieten“ werden 
einſtweilen zurückgeſtellt, dagegen die „Geheimen Fonds“ und der Anſatz 
für „Unterſtützung deutſcher Schulen im Auslande“ ohne erhebliche Debatte 
genehmigt. 

Eine weitere Diskufſion entſteht erſt bei dem Etat der Schutzgebiete; 
hiermit verknüpft ſich die Berathung der zurückgeſtellten Poſitionen des 
Etats des Auswärtigen Amts und des Nachtragsetats pro 1893 94. 

Zum Kolonialetat ſchlägt die Kommiſſion folgende Reſolution vor: 
a) die Regierungen um Beſeitigung derjenigen Hinderniſſe zu erſuchen, 
welche der Ausbildung der in den Kolonien wirkenden „Väter vom heiligen 
Geiſte“ entgegenſtehen; b) die verbündeten Regierungen um Vorlegung 
er eine zu erſuchen betr. Beſtrafung von Sflavenraub und Sklaven» 

andel. 

Zur Berathung ſteht vorerſt nur der Etat für das oſtafrikaniſche 
Schußgebiet, ſowie die Erörterung der beiden Reſolutionen. Die Kommiſſion 
hat den Reichszuſchuß für Oſtafrika um 130 000 Mark herabgeſetzt. 

Nach einem ſehr ausführlichen Referat des Abg. Prinz Arenberg 
über die Kommiſſionsverhandlungen bemerkt Abg. Bebel (Soz. ], er 
werde auf die Angelegenheit des Sklavenkaufs der Firma Wölber u. Bohm 
bei dem Etat für Kamerun zurückkommen, und bemängelt, daß die Kom⸗ 
miſſion am Kolonialetat jo wenig Sparſamkeit geübt habe. Die Ausgaben 
für die Kolonien ſtänden in keinem Verhältniß zu den wirthſchaftlichen 
Vortheilen, welche Deutſchland davon habe. Redner kritiſirt in längerer 
Ausführung die Verwaltung und die Erlaſſe des Civilgouverueurs von 
Wrochem und führt Beiſpiele von den dienſtlichen Uebergriffen des letztere n 
an. Er verwirft das Syſtem der Prügelſtrafe den Schwarzen gegenüber. 
Da die Kolonien uns nicht den geringſten Vortheil bisher gebracht und 
uns nur in Unannehmlichkeiten geſtürzt hätten, jo ſei für ſeine Partei 
tein Anlaß vorhanden, ihren alten Standpunkt gegenüber den Kolonien 
aufzugeben. 

Reichskanzler Caprivi will erforderlichenfalls gegen die Prügel: 
ſtrafe Abhilfe ſchaffen. Er geht auf die vom Vorredner ausgeführten 
Einzelheiten ein und nimmt u. a. den Gouverneur von Wrochem in Schutz, 
welcher ſich ſonſt bewährt habe. Es ſei ſchwer, in den Kolonien ſeine 
Pflicht als Beamter zu thun. Er, der Reichskanzler, übernehme die volle 
Verantwortung für die Beamten und werde erwieſene Ungehörigkeiten 


die Frage mit „Ja“ beantworten 


abſtellen. 
Nachdem noch Abg. Graf Arnim [Rp.] den — wie er meint — 
— — — — —-—-—́ — T 


konnte kein Wahngebilde ſein, hier mußte eine wirkliche Begeben⸗ 
heit zu Grunde liegen. Nur wenige Minuten und ſie hatte ſich 


gefaßt. 
„Annuſchka,“ bat fie, die gefalteten Hände zu der alten 
Dienerin emporhebend, die ſchreckensbleich ſich an das Fenſter 


geflüchtet hatte und ein Kreuz nach dem anderen ſchlug. „Thue 
mir die Liebe und bleibe hier, bis ich wieder komme.“ 

„Allein!“ ſchrie die Dienerin entſetzt. „Was ſoll ich hier?“ 

„Hilfe leiſten, wenn es nöthig iſt, wir dürfen die Leute mit 
dem Kranken und Raſenden nicht allein laſſen, und ich muß 
ſelbſt zum Pfarrer, ihm berichten, was hier vorgeht, ihn beſchwö⸗ 
ren, mich ohne Verzug herzubegleiten.“ 

Ohne die Antwort Annuſchkas abzuwarten, eilte ſie, ihren 
Mantel feſter an ſich ziehend, aus der Hütte und gab Jean leinen 
Wink ihr zu folgen. 

Der alte Pfarrer Cyprian in Turkowic, der neben der kleinen 
verfallenen Kirche in einem niedrigen Hauſe wohnte, war nicht 
wenig erſtaunt, als er Fräulein von Behren mit allen Zeichen 
der aͤußerſten Erregung bei ſich eintreten ſah. Weniger ſetzten 
ihn ihre Mittheilungen in Erſtaunen. 

„Dem Dwornek iſt alles zuzutrauen.“ murmelte er und bat 
fie Platz zu nehmen, während er ſich fertig machte, ſie zu begleiten 
und Jean mit einer ſchweren Taſche belud, denn der gute Pfarrer 
war nicht nur ein Arzt der Seele, ſondern kurirte auch mit vieler 
Geſchicklichkeit und gutem Erfolge an den Leibern ſeiner Beicht⸗ 
kinder herum und war, wenn man ihn herbeirief, immer darauf 
eingerichtet, nach beiden Richtungen ſeine Wohlthaten zu ſpenden. 

„Sie ſollten hier lieber meine Rückkehr erwarten, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte er, „Dworneks Hütte war niemals ein Aufenthalt 
für Sie und dürſte es heute am allerwenigſten ſein.“ Sie 
lehnte das aber mit einer Entſchiedenheit ab, daß er wohl einſah, 
jedes weitere Wort würde hier nur einen unnöthigen Aufenthalt 
bedeuten. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


übertriebenen Ausführungen Bebels entgegengetreten und das Syſtem 
mehr kaufmänniſcher Beamten empfohlen, wird die Fortſetzung der Debatte 
auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. 
Schluß der Sitzung gegen 4°, Uhr. 
bgeordneten haus 


Preuß ij che s A vom 16. Februar. 
13 


ya Sipuns 

Auf den Antrag des Abg. v. Langendorff wird das 
Präſidium durch Zuruf für die ganze Dauer der Seſſion definitiv gewählt. 
Die zweite Etatberathung wird ſorigeſeßt und die geſtern abgebrochene Be⸗ 
rathung des Juſtizetats wieder aufgenommen bei En Kapitel: Land⸗ 
und Amtsgerichte. 

Nach kurzer Erörterung über das Landgericht Köln wünſcht Abg. 
Fuchs [Centr.] mehr richterliche Kräfte und Beſchleunigung des Neubaues 
für das Landgericht zu Gelſenkirchen. 

Reg. Kommiſſar Geh. Juſtizrath Starcke erwidert, daß nur ein 
Richter beantragt war. Die Ausführung des Neubaues werde eifrig 
angeſtrebt. 

Geh. Fiuanzrath Lehnerdt widerlegt eine geſtrige Behauptung des 
Abg. Munkel, wonach die Regierung dahin ſtrebe, die Juſtiz aus eigenen 
Einnahmen ihre Bedürfniſſe decken laſſen. Die Etatergebniſſe der letzten 
Jah re zeigten die Hinfälligkeit dieſer Behauptung. 

Abg. S 1 e [Ctr.] ſchildert die ſchwere zivilrechtliche Ver⸗ 
antwortlichkeit des Richters, der ſogar für die Verſehen der Unterbeamten 
verantwortlich gemacht werde. Die praktiſche Ausbildung der Referendare 
laſſe viel zu wünſchen übrig. i 

Miniſter v. Schelling weiſt auf eine beſtehende Verordnun 
daß die Referendare eine gewiſſe Dienſtzeit bei dem Gerichte eines kleinen 
Ortes Ye müſſen. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg [Centr.] ſtellt die ſcharfen Gegenſätze 
zwiſchen den Ausgaben der Juſtiz und denen der Poſt dar, namentlich 
wären die Mittel, welche der Juſtiz für Bauten bewilligt werden, geradezu 
armſelig zu nennen, während die Poſtverwaltung wahre Prachtbauten er⸗ 
richten laßt 

Abg. v. Eynatten (Ctr.] ſpricht ſich über die ungleiche Nies 
drigkeit der Richtergehälter gegenüber den Bezügen anderer Beamten 
aus. 

Geh.⸗ Rath Lehnerdt: Dieſe Gehaltsungleichheit beſtehe 
zeitweiſe, eine ſpätere ſchnelle Steigerung beſeitige dieſelbe wieder. 

bg. Graf Limburg⸗Stirum: Sollten ſich bei den Gehalts⸗ 
verhältniſſen Uebelſtände ergeben, jo müſſe denſelben natürlich abgeholfen 
werden. Die Prunkbauten der Poſt ſeien eine Landes⸗Kalamiiät. Sehr 
richig, Die Juſtiz brauche ſich hieran kein Beiſpiel nehmen. 

Abg. Krauſe⸗Waldenburg |frk.] erachtet es als dringend nothwendig, 
die proviſoriſchen Staatsanwalisſtellen in definitive umzuwandeln. Ein 
Drittel der Staarsanwaltsbeamten ſei gegenwärtig nur proviſoriſch ange⸗ 
ſtellt, jpäter würden dieſe Verhältniſſe dahin führen, daß das Aſſeſſorexamen 
kein Recht auf Anſtellung gewähre. 

Reg. Kommiſſar Juſtizrath Lukas hofft, daß im nächſten Etat die 
ER Stellen aufgenommen werden können. 

ach kurzer Debatte über die Verhältniſſe der Aktuare beſchäftigt ſich 
Abg. Dr. Dziorobek [Pole] mit denen der Dolmetſcher, für welche er 
eine anderweite Regelung der e wünſcht. 

Geh.⸗Rath Vierhaus: Bei der Eigenartigkeit des Dolmetſcher⸗ 
dienſtes ließe ſich ſchwer eine Aenderung treffen, es könnte hier nur die 
Honorirung einzelner Arbeiten in Betracht kommen. 

Abg. v. Bud [fonj.) läßt ſich in mißbilligender Weiſe darüber aus, 
daß ge Referendare bei manchen Gerichten als Protokollführer bejchäftigt 
werden. 

Miniſter v. Schelling: Dies ſei ein nothwendiges Ausbildungs⸗ 
mittel, allerdings ſollen die Referendare nicht zur Aushilfe der Gerichts⸗ 
schreiber verwendet werden. Wo dies geſchehe, werde Abhilfe geſchaffen. 

Abg. Bachem (Centr.] erſucht, Köln in eine höhere Serviskaſſe 
zu verſetzen und eine hierauf gerichtete Petition noch zurückzuſtellen 

Abg. Dr. Sattler [natl.] und Finanzrath Lehnerdt wenden 
ſich gegen dieſes Erſuchen und halten eine Regelung im vorgeſchlagenen 
Wege für nicht zuläſſig. 

Es folgt hierauf beim Extraordinarium eine Reihe lokaler Wünſche in 
Bezug auf Gerichts⸗ und Gefängnißbauten. 

as Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Reſt des Juftizetats 
und Miniſterium des Innern. Die Debatte über die Staffeltarife ſoll am 
nächſten Mittwoch ſtattfinden. 

Schluß der Sitzung 4% Uhr. 


Preußiſches Herren haus. 
6. Sitzung vom 16. Februar. 

Namens des Geſammtvorſtandes erſtattet zunächſt Herr v. Wedel 
Bericht über die Bauangelegenheit des künftigen neuen Herrenhausge⸗ 
bäudes. Derſelbe macht dem Hauſe Mittheilung über das bereits feſtge⸗ 
ſtellte und bekannte Projekt des Neubaues für die beiden Häuſer des Land⸗ 
tags und die darüber geführten Verhandlungen und bittet um Beſtätigung 
der Kommiſſare zu den Verhandlungen, die ſ. Z. von dem verſtorbenen 
Präsidenten Herzog von Ratibor ernannt wurden. 

Herr v. Woyrſch ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß von 
einem Neubau des Herrenhauſes die Rede ſei. Das ee Haus 


nur 


ſei vollkommen ausreichenb und man ſollte in jetziger Zeit, wo immer 
5 Sparſamkeitsrückſichten geſprochen werde, von dem eubau Abſtand 
nehmen. 

Frhr. v. Manteuffel erwidert, daß die Baufrage bereits entſchie⸗ 
den und auch mit dem Bau ſchon begonnen jei. 

Es folgt der Bericht der Handelskommiſſion über die Novelle zum 
Berggeſetz. Die Novelle will die Vorſchriften des eng ba über die 
Erwerbung des Bergwerks⸗Eigenthums, über den Betrieb und die Ver⸗ 
waltung, über die Bergleute und die Betriebsbeamten unter Ausſcheidung 
der auf die Knappſchaftsvereine Bezug habenden Beſtimmungen auf die 
Eiſenerze im Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz übertragen. 

Die Kommiſſion . unveränderte Annahme der Vorlage, und 
das Haus 1 1 85 ohne Debatte dieſem Antrage gemäß. 

Nächſte Si 


Oeſterreich Ungarn. 
Aus Wien kommt jetzt die offizielle Beſtätigung, 


1 \ daß Kaiſer Franz 
Joſeph und die Kaiſerin Eliſabeth im Frühjahr gemeinſam längere Zeit 
in der Riviera zu ihrer ede verweilen werden. — In Wien und 
Prag ſind Verſuche zu größeren Demonſtrationen Arbeitsloſer zu wieder⸗ 
holten Malen in den letzten Tagen gemacht worden. Der Polizei gelang 
es indeſſen ohne beſondere Schwierigkeiten, der Tumultuanten Herr zu 
werden. Einige Verhaftungen ‚find vorgenommen worden. 
Schweiz. 

Die meiſten vom Bundesrath ausgewieſenen Anar ch i ſte n 
wählten Frankreich zum künftigen Aufenthalt. Ein Theil wurde jedoch an 
der Grenze angehalten und nach der Schweiz zurückgeſchoben; dieſelben 
halten ſich in Baſel auf, um auf deutſches Gebiet überzutreten. 

Großbritannten. 

In London ſind, wie von dort gemeldet wird, ſeit dem letzten 
Bomdenattentat in Paris zahlreiche franzöſiſche Anarchiſten angekommen, 
deren Sammelplatz der Autonomieklub iſt. Die Londoner Polizei will 
entdeckt haben, daß daſelbſt neue Dynamitausſchreitungen gegen die Geſell⸗ 
ſchaft in Frankreich und u geplant werden. Ein fremder Anarchiſt 
fand einen fürchterlichen Tod. Im Greenwichpark unweit der kgl. Stern⸗ 
warte wurde Donnerſtag Abend eine furchtbare Exploſion gehört. Man 
jaud einen jungen Mann, au enſcheinlich Ausländer, der ſich in ſeinem 
Blute wälzte. Ein Arm war ihm vom Rumpfe geriſſen, die Beine zer⸗ 
ſchmettert, der Unterleib aufgeriſſen. Neben ihm lagen Scherben einer 
Flaſche, die muthmaßlich einen gefährlichen Sprengſtoff enthalten hatte. 
Der Verſtümmelte ſtarb alsbald, ohne Auskunft über ſich geben zu können. 
Durch eine Viſitenkarte in ſeiner Weſtentaſche wurde indeß ermittelt, daß er 
Martial Vurdin heiße. Ob ein Anſchlag gegen die Sternwarte geplant 
war oder ob der Sprengſtoff zufällig explodirte, iſt nicht bekannt. Der 
Vorfall erregt in London ungewöhnliches Auſſehen. Die Unterſuchung iſt 


im Gange. 
Rußland. 5 

Die Werften, Docks und Werkſtätten der Odeſſaer ruſſiſchen Dampf⸗ 
ſchiff⸗ und Handelsgeſellſchaft in Sebaſtopol ſind nunmehr definitiv 
don der Regierung angekauft worden und ſollen zu a wenn 
verwendet werden. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die Regierung alle 
Bahnlinien in Polen anzukaufen beabſichtige. 
N Serbien. 

Aus Belgrad melden öſterreichiſche Zeitungen, daß der Kampf 
zwiſchen den Radikalen und der Regierung immer heftiger wird. Die 
erſteren verlangen ſtürmiſch die breiſe des Extönigs Milan, der aber 
in Stunde noch recht wenig Neigung zeigt, ſich dieſer Aufforderung zu 


fügen 


hin, 


nieder. 


Spanien. 

190.000 Einwohner der Stadt Pamplona und der Provinz Navarra 
haben ſich gegenſeitig verpflichtet, en ihre Rechte auch mit 
Gewalt zu vertreten. Die Behörden haben Vorſichtsmaßregeln 
getroffen und die Garniſonen verſtärkt. 


PYrovinzial⸗ Nachrichten 


— Kulmer Stadiniederung, 15. Februar. Dem Lehrer Z. in Nie⸗ 
derausmaaß folgte am Abend des Brandes ſein Penſionär und ſein 
Dienſtmädchen. Beim Heimgange zeigte der 10jährige Knabe Geiſtes⸗ 
ſtörung. Der Anblick der brennenden Gebäude hatte ſo auf ſeine Nerven 
gewirkt, daß er nun ſchwer krank darnieder liegt. Zu Hauſe angekommen, 


eigte das Mädchen auch dieſelbe Krankheit. Beide befinden ſich auf dem 


ege der Beſſerung. 

— Schönſee, 15. Februar. Heute früh brannten die den Anſiedlern 

Rohde und Fondrey in Jablonowo gehörigen Ställe und Scheunenräume, 
welche ſich unter einem Strohdache befanden, nieder. 
Fordon, 14. Februar. (Oſtd. Pr.) Der am Montag wüthende 
Sturm hat namentlich in der Umgegend bedeutenden Schaden angerichtet. 
In Sophienthal ſlürzle ein Haus zuſammen; nur der Schornſtein blieb 
ſtehen. Den Bewohnern gelang es zum Glück, ſich zu retten und auch 
die Sachen zu bergen. Bei zwei Gebäuden in Marienfelde wurden die 
Giebel und Wände eingedrückt. In der Jaruſchiner Forſt wurden zahl⸗ 
reiche Stämme entwurzelt. In Oſielsk warf der Sturm die Scheune des 
Käthners vollſtändig um, wobei ein Mann, der Arbeiter Nowicki, durch 
die herabſtürzenden Trümmer erſchlagen wurde, während ein Arbeiter F., 
der ſich mit N. zuſammen in der Scheune befand, ſich reiten konnte. N. 
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern. 

— Marienburg, 13. Februar. Zu einer peinlichen Szene kam es 
geſtern Abend im hieſigen Stadttheater, wo die Gottſcheid'ſche Theaters 
geſellſchaft aus Elbing das Stück „Der Raud der Sabinerinnen“ zur Auf⸗ 
führung brachte. Während des dritten Aktes ging plötzlich der Vorhang 
hernieder und Herr Direktor Gottſcheid trat vor die Rampe und erklärte, 
daß die Vorſtellung wegen plötzlich eingetretenen Unwohlſeins einer 
Schauſpielerin eine kurze Unterbrechung erleiden müſſe. Die eigentliche 
Urſache der Störung wurde jedoch unter den Theaterbeſuchern bald be⸗ 
kannt. Es hatte nämlich hinter der Bühne eine heftige Szene gegeben, 
wobei einer der Mitwirkenden von einem anderen Schauſpieler geohrfeigt 
worder ſein ſoll. Nach kurzer Unterbrechung wurde die Vorſtellung wieder 
aufgenommen und auch ohne Zwiſchenfall zu Ende geführt. Der Vorgang 
hat bei dem Publikum unangenehm berührt. 

— Dirſchau, 14. Februar. Bei Schönhorſt wohnte ein altes Fräu⸗ 
lein, welches, da es im Rufe ſtand, ſehr reich zu ſein, von zwei jüngeren 
Damen gepflegt wurde, die auch zum Danke dafür zu ihrer Univerſalerbin 
teſtamenkariſch eingeſetzt wurden. Wer beſchreibt aber das Entſetzen der 
jungen Damen, als bei der Regulirung des Nachlaſſes ſich herausſtellte, 
daß kein Vermögen, ſondern nür eine bedenkliche Schuldeulaſt vorhanden 
a Außerdem hatten die Aermſten noch 150 Mark Gerichtskoſten zu 
zahlen. 

— Königsberg, 


15. Februar. In große Trauer iſt der „Kgsb. Allg. 
Ztg.“ zufolge eine hiefige, in der Jägerhofitruße wohnhafte Familie ver⸗ 
ſetzt worden. Für den vergangenen Montag war die Verlobung der 
21jährigen Tochter mit einem hieſigen Dr. med. feſtgeſetzt; als die Mutter 
geſtern früh an das Bett ihrer Tochter trat, fand ſie dieſelbe als Leiche. 
Ein Herzſchlag hatte, wie der ſofort hinzugerufene Arzt konſtatirte, dem 
jungen hoffnungsvollen Leben ein plötzliches Ende bereitet. E 

— Allenftein, 15. Februar. Heute Vormittag 11 Uhr erſchoß ſich 
in ſeiner Wohnung der allgemein bekannte hieſige Bezirts⸗Schornſteinfeger⸗ 
meiſter G. Derſelbe bekleidete mancherlei ſtädtiſche Ehrenämter, war viele 
Jahre hindurch Mitglied des Stadtverordneten⸗Kollegiums und gehörte 
auch dem katholiſchen Kirchenvorſtande an. 5 

— Heilsberg, 15. Februar. Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
am 13. d. Mis. in Frauendorf. Während die Arbeiter Krüger 'ſchen Ehe⸗ 
leute in ihrem Haufe mit Flachs beſchäftigt waren, entſtand in der Wohn⸗ 
ſtube plötzlich Feuer, ſo daß nur einige Kinder nothdürftig bekleidet heraus⸗ 
laufen, und die Eltern noch die 3 legten Kinder aus den Flammen holen 
konnten. Alle drei haben ſtarke Brandwunden davongetragen; das kleinſte 
Kind von einem Jahre war bereits erſtickt, die andern 2 Kinder, ſowie 
die Mutter liegen hoffnungslos unter den ſchrecklichſten Schmerzen dar⸗ 


— Schneidemühl, 15. Februar. Der ſchlafſüchtige 20jährige junge 
Mann eee Arnd aus Edfier im Kreiſe ln hat 855 5 dieser 
Woche, nachdem er zum zweiten Male binnen wenigen Wochen in einen 
tiefen Schlaf verfallen war, das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus nach ſeinem 
völligen Erwachen verlaſſen können. Sein Geſundheitszuſtand iſt augen⸗ 
blicklich ein völlig normaler. 


Socales. 
Thorn, den 17. Februar 1894. 
np Ueber die diesjährigen größeren Truppenübungen beſtimmt 
eine Kabinetsordre vom 8. d. M.: Kaiſermanöver finden beim 1. 
(Oſtpr.) und 17. (weſtpr.) Armeekorps ſtatt, den einzigen beiden 
Armeekorps, die noch nicht vor Kaiſer Wilhelm II. manöorirt 
haben. Jedes Korps hat zunächſt für ſich große Parade und 
Korpsmanöver gegen einen markirten Feind, dann folgen Ztägige 
Manöver beider Korps gegeneinander. Beim 1., 17., ſowie beim 
14., (bad.) Korps wird je eine Kavalleriediviſion aufgeſtellt werden. 
Die bei den beiden, 1. und 17., Armeekorps aufzuſtellenden 
Kavalleriediviſionen ſollen nach Beendigung der gemäß der Feld 
dienſtforderung abzuhaltenden beſondere ı Kavallerieübungen an 
den Kaiſermanövern theilnehmen. Ein Kavallerieregiment, ſowie 
je eine Eskadron der übrigen Kavallerieregimenter, die zu den 
betr. Armeekorps gehören, nimmt an den beſonderen Kavallerie - 
übungen nicht theil, verbleibt vielmehr bei den Brigade und 
Divifionsübungen der Korps. Dem 1. und 17. Korps wird je 
eine Luftſchifferabtheilung zugeordnet. Beim Gardekorps, 4., J., 
„10, 11., 15. und 17. Korps ſollen Kavallerieübungereiſen 
abgehalten werden. Unter Leitung der beiden Kavallerie⸗Inſpekteure 
findet je eine größere Kavallerieübungsreiſe von Generalen und 
Stabsoffizieren der Kavallerie und Kommandeuren reitender 
Abtheilungen der Feldartillerie ſtatt. Ueber die Abhaltung 
einer Feſtungsübung bei Thorn behält ſich der Kaiſer 
weitere Beſtimmungen vor. Größere Pionierübungen werden 
bei Glatz, Verden, Mainz und Straßburg ſtattfinden. Die 
Rückkehr der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis 29. Sep⸗ 
tember, der als ſpäteſter Entlaſſungstag gilt, erfolgt ſein. Bei 
Auswabl des Uebungsgeländes ſowohl als bei Ausführung aller 
Uebungen ſoll auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht genommen 
werden. Den zu bildenden Kavallerie-Diviſionen werden folgende 
Truppentheile zugetheilt: Beim 17. Armeekops: Brigade C.: 
(4 Kavallerie⸗Brigade): Dragoner⸗Regiment Nr. 3, Dragoner 
Regiment Nr. 12: Brigade B.: 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 105 
2. Leib⸗Huſaren Regiment Kaiſerin Nr. 2; Brigade A.: (35. 
Kavallerie⸗Brigade): Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4: ferner Detachement des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und 
reitende Abtheilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 35. 
Beim 1. Armeekorps: Brigade C.: (37. Kavallerie + Brigade): 
Dragoner⸗Regiment Nr. 11, littauiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 12; 
Brigade B.: Ulanen⸗Regiment Nr. 8, Ulanen-Regiment Nr. 1; 
Brigade A.: (1 Kavallerie-Brigade): Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, 
Dragoner⸗Regiment Nr. 1; ferner Detachement des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 18, reitende Abtheilung des Feldartillerte⸗Re⸗ 
giments Nr. 1. 

Provinzial⸗Landtag. Am Dienſtag den 27. Februar Mittags 12 
Uhr tritt in Danzig der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag zu ſeiner 17. 
Seſſion im Landeshauſe zuſammen. In ſeiner Wit liedſchaft treten diesmal 
weſentliche Veränderungen ein, denn die letzte 6jä rige Wahlperiode war 
mit Schluß des Jahres 1893 abgelaufen und es haben deshalb Neuwahlen 
für die nächſte ſechsjährige Wahlperiode 1894/99 ſtattgefunden. Die Zahl 
der Abgeordneten hat ſich mit Zugrundelegung der bei der Voltszählun 
am 1. Dezember 1890 ermittelten ortsanweſenden Bevölkerung vou 61 au 
62 erhöht. Dieſer Zuwachs entfällt auf den Stadtkreis Danzig, welcher 
in Folge deſſen ftatt bisher 3 jetzt 4 Abgeordnete zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage zu wählen hatte. Bei den Neuwahlen ſind 43 bisherige Abgeordnete 


ſteigern ſich bis zu 7000 M. auf den 


wiedergewählt und 19 Abgeordnete neugewählt worden. Von den früheren 
Abgeordneten ſind Oberbürgermeiſter von Winter verſtorben, die Landräthe 
Gumprecht und von Kroſigk aus der Provinz Weſtpreußen verzogen. 


» Berfonaloeränderung bei Militärbeamten. Weſtbunk, Pro- 
5 als Proviantamtsaſſiſtent in Thorn an 
geſtellt. 


— Perſonalien. Der Rechtsanwalt und Notar Stiege zu 
Zempelburg iſt, unter Entlaſſung aus dem Amte als Notar, zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht zu Schneidemühl und dem 
Landgericht daſelbſt zugelaſſen. Der Rechtskandidat Hans War⸗ 
kentin aus Marienburg iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgerichte zu Chriſtburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

N Die erften Rleinbaknen im Rreiſe Thorn. VI. Ein Blick 


auf die Karte zeigt, daß gerade der dicht bevölkertſte Theil im 
Kreiſe Thorn von den Segnungen des Bahnverkehrs ausgeſchloſſen 


iſt. Von Südweſt nach Nordoſt durchſchneidet die Hauptlinie 
Bromberg⸗Inſterburg den Kreis. Faſt parallel daneben läuft die 
Chauſſee, alle Landgüter von Weſt und Oſt haben die bequemſte 
Verbindung durch die Bahnhöfe in Papau und Tauer. Nach 
Norden führt durch den fruchtbaren Landſtrich die Bahn nach 
Kulmſee und gewährt in Liſſomitz und Oſtaszewo den Landwirthen 
bequemen Anſchluß und Abſatz ihrer Produkte, namentlich werden 
auf beiden Stellen große Maſſen Rüben alljährlich verladen. 
Ueberall hat der Kreis erhebliche Summen aufgewendet, um die 
Anſchlußwege zu befeſtigen und Rübenrampen zu erbauen. Der 
ſüdliche Theil des Kreiſes hat gleichfalls von Ottlotſchin eine Bahn⸗ 
verbindung nach Thorn. Darf der Kreis⸗Ausſchuß die dringende 
Bitte der Thorner Stadtniederung, helfend mitzuwirken, damit ſie 
konkurrenzfähig bleibe, ohne eingehende Prüfung unberückſichtigt 
laſſen? Allſeitig iſt anerkannt, daß jeder einzelne Landwirth darauf 
angewieſen iſt, ſeine Produktion zu ſteigern. Er muß, will er ſich 
ſeine Scholle erhalten, ſeinen Betrieb intenſiv führen; er muß 
größere Maſſen von Stoffen aller Art auf den Markt bringen, 
oder durch gewerbliche Veredelung ſeiner Roherzeugniſſe ſeine Ein⸗ 
nahmen ſteigern, ſonſt kann er nicht die ſich von Jahr zu Jahr 
erhöhenden Löhne und die fortlaufend wachſenden Steuern für den 
Staat und für die Kommune beſtreiten. Das iſt aber nur möglich 
durch Transporterleichterung. Zur Zeit als ein Maybach an der 
Spitze unſeres Verkehrsweſens ſtand, wurde die ſtaatsſeitige Er⸗ 
ſchließung aller Landestheile mit Bahnen untergeordneter Bedeutung 
in Ausſicht geſtellt. Leider wechſelte das Syſtem nur zu ſchnell; 
die Regierung hat durch das Geſetz über „Kleinbahnen“ vom 28. 
Juli 1892 anerkannt, daß dieſe nicht von ihr erbaut werden, ſon⸗ 
dern als verbeſſerte Kreisſtraßen anzuſehen und von den Kreiſen 
nach Bedürfniß auszuführen ſeien. Das Bedürfniß dieſer Bahn 
wird von keiner Seite beſtritten und die Prüfung des Projekts auf 
Grund ſpezieller Vorarbeiten wird ergeben, daß der Kreis durch 
die Uebernahme der Zinsgarantie für dieſelbe ſeinen Etat nicht be⸗ 
laſtet. Im Gegentheil wird er vorausſichtlich, nach Lage der ſehr 
günſtigen Verhältniſſe, ſchon nach wenigen Jahren aus den erheb⸗ 
lichen Ueberſchüſſen Einnahmen erzielen. Er macht durch ſie nicht 
nur indirekt ſondern auch direkt ein ſehr gutes Geſchäft. Die vor⸗ 
und nachſtehenden Mittheilungen ſtützen ſich auf langjährige Er⸗ 
fahrung, mit Berückſichtigung der Reſultate ähnlicher Unternehm⸗ 
ungen und auf die Statiſtik des Reichs⸗Eiſenbahnamts. Genaue 
Zahlenangaben ſind ſelbſtverſtändlich erſt möglich auf Grund der 
ſpeziellen Vorarbeiten, deren Ausführung ſich mit 2000 M. be⸗ 
ſtreiten läßt. Dieſe 2000 M. müßte der Kreis⸗Ausſchuß vorſchuß⸗ 
weiſe bewilligen und bei dem Baufonds, zu dem fie gehören, in 
Anrechnung bringen. — Wird die Bahn zunächſt nur bis Scharnau 
ausgeführt, wodurch dem allerdringendſten Bedürfniß abgeholfen 
wird, ſo genügt ein Kapital von höchſtens 400 000 M.; die Zins⸗ 
garantie des Kreiſes beträgt ſomit 16 000 M. p. a. Für die Be 
triebskoſten haftet der Kreis nicht, ſondern die Oſtdeutſche Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft übernimmt das Riſico. Selbſt in dem Fall, wenn 
die Betriebskoſten nicht durch die Einnahmen gedeckt werden und 
der Kreis obige 16000 M. Zinſen des Baukapitals bezahlen müßte, 
kommt nicht dieſe Summe in Betracht, ſondern eine erheblich ge⸗ 
ringere, weil an den Unterhaltungskoſten der Chauſſee mehr als 
die Hälfte der im Etat dafür eingeführten Summe erſpart wird. 
Dieſe Unterhaltungskoſten betragen erfahrungsmäßig pro km min⸗ 
deſtens 600 M., mithin für 30 Em bis Scharnau 18000 M. p. a. 
Dieſe Koſten ſteigern ſich von Jahr zu Jahr, weil das Befeſtigungs⸗ 
matertal immer theurer und auf weitere Entfernungen heranzu⸗ 
ſchaffen if. Nach Eröffnung des Bahnbetriebes füllt der Verkehr 
mit ſchweren Laſten auf der Chauſſee fort. Das leichte Fuhrwerk 
greift die Straße wenig an und die Unterhaltungskoſten mindern 
ſich um mehr als die Hälfte, ſo daß dem Kreis durch die Erſpar⸗ 
ung von 9000 M. Unterhaltungskoſten nicht 16 000, ſondern nur 
7000 M. zu Laſt fallen würden. Dieſe Ausgabe würde die Um⸗ 
lage noch nicht um 1 pCt. erhöhen; wahrlich ein geringes Opfer 
für das Gedeihen dieſes fruchtbaren und reichbevölkerten Theiles 
des Kreiſes. — Indeſſen auch dieſe Beſorgniß fällt fort. Aus den 
ſtatiſtiſchen Berichten iſt erſichtlich, daß die Betriebskoſten mit 2000 
M. pro km zu beitreiten find. Die Bahn hat daher aufzubringen: 
für 29 km 58 000 M. Betriebskoſten und 16000 M. Zinſen, in 
Summa 74000 M. p. a. Nebenbei ſei daran erinnert, daß die 
Thorner Pferdebahn im vorigen Jahre 55 900 M. Einnahmen 
hatte. Ueber die 12 ſächſiſchen Schmalſpurbahnen, deren Einzel⸗ 
länge zwiſchen 9 und 31 km ſchwankt, ſagt der Jahresbericht, daß 
auf ihrer Geſammtlänge von 200 km im Jahre 1889090 15019620 
Perſonenkilometer und 3 886 145 Tonnenkilometer geleiſtet find. 


Für die Bahn Thorn⸗Scharnau ſind in den erſten Betriebsjahren 


nur 360 000 Perſonenkilometer und 300 000 Tonnenkilometer ver⸗ 
anſchlagt; dieſe decken reichlich Betriebskoſten und Zinſen. Die 
Einnahmen auf den verſchiedenen Kleinbahn⸗Betrieben betragen auf 
den weniger frequenten Linien pro Betriebskilometer 3000 M. und 
beſtſituirten (Weinheim⸗ 
Mannheim). Legt man dieſe Zahlen der Rentabilität der Berech⸗ 
nung der neuen Linie zu Grunde und greift peſſimiſtiſch nur die 
ungünſtigſten Ergebniſſe heraus, jo ergiebt das für 29 km à 3000 
M. 87000 M. und ſomit einen Ueberſchuß von 13000 M. Dieſer 
Ueberſchuß wird ſich hier, wie bei allen gleichen Unternehmungen, 
von Jahr zu Jahr ſteigern. Die Hälfte deſſelben fällt dem Kreiſe 
zu, zur Amortisation des Baukapitals oder ſonſtiger freier Ver⸗ 
wendung, vorausſichtlich zur Fortführung der Bahn von Scharnau 
nach Fordon Brückenkopf. In Folge des durchgehenden Verkehrs 
und der direkten Verbindung mit Bromberg dürfte auf 5000 M. 
Einnahme pro Betriebskilometer zu rechnen ſein, wie bei der Flens⸗ 
burg⸗Kappelner Kreiseiſenbahn, deren lokale Verhältniſſe viel Aehn⸗ 
lichkeit mit den hieſigen haben. Ueber dieſe Bahn jagt der Jahres⸗ 
Bericht, daß auf dem 52 km langen Betriebe 3182795 Perſonen⸗ 
kilometer und 592696 Tonnenkilometer geleiſtet ſind. Er macht 
geltend, daß bei Beförderung durch Laſtfuhrwerk eine Summe von 
318280 M. erforderlich geweſen wäre, durch den Eiſenbahntrans⸗ 
port ſind jenem Landſtrich in einem Jahr 219510 M. erſpart 
worden. Für die Thorner Stadtniederung beträgt die Erſparniß 
durch die geplante Bahn bei nur 360 000 Perſonenkilometern und 
300000 Tonnenkilometern in jedem Jahre mindeſtens 70 000 M. 


* 


| 
| 
| 


Die Frage ſei noch einmal geftellt: Darf der Kreis⸗Ausſchuß dieſes 
Projekt ungeprüft verwerfen? Nein, die Mitglieder deſſelben 
dürfen ſich demſelben nicht engherzig verſchließen! Es iſt für alle 
anderen Theile des Kreiſes ſo viel geſchehen, daß 2000 M. zu den 
Vorarbeiten der Linie bewilligt werden müſſen. 

— Die Hnfiedelungskommiffion hat, wie der „Pielgrzym“ 
mittheilt, das Vorwerk Kiely bei Kulm, welches bisher einem pro⸗ 
teſtantiſchen Beſitzer gehörte, angekauft. 

* Die Mufe Thalia, welcher ja hier in Thorn immer noch kein 
eigenes würdiges Heim geſchaffen iſt, grollt trotzdem den Thornern 
nicht und erſcheint immer wieder, eingedenk der Begeiſterung, mit 
der ſie ſtets empfangen wurde. Diesmal, das wollen wir unſern 
Leſern verrathen, gedenkt ſie ſogar in doppeltem Gewande zu er⸗ 
ſcheinen: in dem der Oper und des Schauſpiels. Aber nicht 
werden ihr, wie früher, dieſelben Mimen und dieſelbe Bühne 
dienen, ſondern räumlich und perſönlich getrennt ſoll Thaliens 
Kunſt geübt werden. Das Breslauer Opernenſemble unter 
Direktion von Emil Huvart beginnt von Oſtern ab im Viktoria⸗ 
ſaale eine Opernſaiſon. Der gute Ruf, der dieſem Enſemble vor 
angeht, berechtigt zu der Erwartung, daß wir bald wieder einmal 
an künſtlericher Interpretation unſerer großen Tonmeiſter uns 
erfreuen können. Im Schützenhauſe wird demnächſt die hier noch 
woblbekannte Theatergeſellſchaft Kruͤmmſchmidt, welche gegenwärtig 
in Bromberg mit viel Erfolg gaſtirt, einen Cyelus von Vorſtellungen 
eröffnen. Herr Direktor Krummſchmidt will mit Rückſicht auf 
die Raumverhältniſſe der Bühne vorzugsweiſe das feinere Salon⸗ 
ſtück, namentlich das franzöſiſche, pflegen. Die Schützenhaus. 
Bühne wird alſo vor einer geschulten Theatertruppe die Feuer⸗ 
probe zu beſtehen haben. 

& Lehreriunenheim. Endlich erinnert ſich nun auch Welt 
preußen der Ehrenpflicht, denjenigen Lehrerinnen, welchen am 
Abend ihres Lebens bittre Noth droht, da fie für ihr Alter nicht 
genügend ſorgen konnten, ein Heim, ein Feierabendhaus zu ſchaffen. 
in welchem fie vor Sorgen geſchützt ſind. Das Feierabendhaus 
in Steglitz bei Berlin wirkt ſegensreich, aber was iſt das unter 
jo viele? Die Lehrerinnen Danzigs haben ſich zur Selbſthilfe 
entſchloſſen und wenden ſich nun an die Lehrerinnen der Provinz, 
auch an diejenigen, denen die Anſtellung an öffentlichen Schulen 
durch Penſionsberechtigung die Sorge für das Alter ge⸗ 
nommen hat, mit der Bitte, durch zaylreichen Beitritt die 
gute Sache zum Ziele führen zu helfen. Vorſitzende des 
Komitees iſt vorläufig Fräulein Hedwig Petry, Schulvor⸗ 
ſteherin, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 103. Bereits haben zahl⸗ 
reiche Lehrerinnen ihren Beitritt erklärt. An Beiträgen zum 
Bau des Feierabendhauſes, welches in Zoppot errichtet werden 
fol, find bereits 1280 M., darunter ein Geſchenk von 500 M. 
des Danziger Magiſtrats, eingegangen. Es wird nun beabſichtigt, 
neue Einkünfte durch Wohlthätigkeitsvorſtellungen zu erzielen, wie 
dies in Graudenz bereits geſchehen iſt, und in Elbing, Marienburg 
und Kulm geplant wird. Auch Thorn will nicht zurückbleiben, 
und ſo ſoll auch hier eine ſolche Vorſtellung arrangirt werden 
Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck hat mit größter Lievdenswürdigkeit 
ihren Chor zur Verfügung geſtelt. Es iſt die Aufführung der „Meluſine“ 
von Heinrich Hoffmann in Ausſicht genommen, eines Tongemäl 
des, welches viele muſikaliſche Schönheiten enthält. Die Stille 
der diesjährigen Konzertſaſon läßt hoffen, daß die Aufführung 
eines ſo hervorragenden Tonſtückes weites Intereſſe wecken und 
dem beabſichtigten Zwecke volle Unterſtützung ſichern wird. Billets 
ſind, ſoweit ſie nicht ſchon vorher durch Freunde der Sache 
privatim untergebracht find, bei Herrn Buchhändler Schwartz zu 
haben. 

A Der 19. Scheune iſt der Geburtstag des Nikolaus Ropper- 
nikus, des grötzten Sohnes unſerer Stadt. Dieſen Tag hat ſich 
der Koppernikus⸗Verein gleich bei ſeiner Entſtehung zum Beginn 
ſeines Geſchäftsjahres auserſehen. An ihm hält er ſeine Jahres⸗ 
ſitzung. Da er aber meint, daß ſeine Beſtrebungen die ganze 
Burgerſchaft angehen, jo nimmt er auch für dieſe Feſtſitzung 
die Theilnahme der Bevölkerung in Anſpruch. Die Sitzung, zu 
welcher herkömmlicher Weiſe die Aula des Gymnaſiums, unſerer 
höchſten Bildungsanſtalt, frei zur Verfügung geſtellt wird, findet 
Montag um 6 Uyr öffentlich ſtatt, und möglichſt zahlreiche Be: 
theiligung iſt erwünſcht. Nach dem kurzen Jahresbericht werden 
die Namen der beiden Studirenden verkündigt, denen diesmal das 
Koppernikus⸗Stipendium zuerkannt worden iſt. Darauf folgt ein 
Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau „Alithorner Medi⸗ 
zinalweſen.“ Die hierorts vorhandenen Bilder früherer ange: 
Kt Aerzte unſerer Stadt werden dabei zur Anſicht ausge: 

ellt ſein. g 

— Lehrerbildung. Im preußiſchen Staatsgebiete giebt es nach den 
neueſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen im ganzen 122 Königl. Lehrer- und 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten, und zwar 112 Lehrerſeminare und 10 
Lehrerinnenſeminare. Letztere befinden ſich in den Städten Poſen, Berlin, 
Auguſtenburg, Münſter [tatholiſch!, ter Hi [tathol.], Montabaur 
[tathol.], Kanten [kathol.], Saarburg (kathol.], Trier [paritätiſchl und 
in Droyßig. Außerdem hat jede größere Stadt in der Regel im Anſchluß 
an eine ſtädtiſche oder eine Privattöchterſchule ein Lehrerinnenſeminar, für 
deren einheitliche Regelung der Urterrichtsminiſter im vorigen Jahre 


anz 
beſtimmte Forderungen geitellt hat, die bis zum 1. April 1895 zu erfüllen l banpfer zur Unglücks ſtätte abgejandt. Der erſte ans Land zurückte h⸗ 


ſind. Solche Privatlehrerinnenſeminare ſind hier im Oſten z. B. in den 
Städten Bromberg, Poſen, horn, Danzig, Elbing, Königsberg, 
Tilſit und Memel. Von den 112 Königl. Lehrerſeminaren ſind 75 
evangeliſch, 33 katholiſch und 4 paritätiſch. Nur evangeliſche Zöglinge 
haben die Seminare in den Provinzen Brandenburg, Pommern und 
Schleswig⸗Holſtein. Die meiſten katholiſchen Seminare ſind in der Rhein⸗ 
provinz [11] und in Schleſien [10]. Auf die einzelnen Provinzen ver⸗ 
theilen ſich die Seminare wie folgt: Schleſien 19, Rheinprovinz 16, 
Brandenburg und Hannover je 11, Sachſen 10, Oſtpreußen 8, Pommern 
und Weſtfalen je 7, Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau 
je 6 und Poſen 5. { 

+ Schwurgericht. Während der geſtrigen Verhandlung gegen Ro⸗ 
ſinski und Genoſſen wurden ſeitens der Vertheidigung noch neue Beweis⸗ 
anträge geſtellt, ſodaß die telegraphiſche Ladung von . . — nöthig wurde, 
deren Erscheinen erſt heute möglich war. Die umfangreiche Beweisauf⸗ 
nahme, die geſtern bis 6 Uhr Abends währte und heute Morgens um 8 
Uhr fortgeführt wurde, vermochte die Geſchworenen nur von der Schuld 
des Roſinski und der Jobs zu überzeugen und auch dieſe erachteten “ 
nur des fahrläſſigen Meineides für schuldig. Roſinski und die Jobs 
wurden wegen fahrläſſigen Meineides in je 3 Fällen zu je 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt, wovon je 6 Monate durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt angerechnet wurden. — Da dieſe Verhandlung bis Nachmittags 2 
Uhr währte, konnte mit der nächſten erſt um dieſe Zeit begonnen werden. 
Der Käthner und Nachtwächter Marian Deja aus Nellberg hatte ſich gegen 
die Anklage der varſätzlichen Brandſtiftung zu verantworten. Die Anklage 
fügt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: or etwa 3 Jahren erwarb D. 
in Nellberg zwei Käthnergrundſtücke, auf denen ſich zwei Wohnhäuſer be⸗ 


fanden. Dieſe waren mit 850 Mark gegen Feuersgefahr verſichert. Die 
Höhe der Verſicherungsſumme wurde im Laufe der letzten 15 Jahre nicht 


geändert, obgleich der Werth der Häuſer nuch und nach immer geringer 
wurde. Das eine Haus wurde von D. und deſſen Familie bewohnt, das andere 
war wegen ſeiner Baufälligkeit zuletzt unbewohut. In letzterem entſtand am 
Abend des 16. Auguſt v. J. Fener, welches das Haus in Aſche legte. Dieſen 
Brand vernrſacht zu haben, wird Angeklagter beſchuldigt, der einen weſentlichen 
Vermögensvortheil erlangt hätte, wenn ihm die Feuerverſicherungsſumme 
zugekommen wäre. Zum Beweiſe führt die Anklage an, daß D. ſich in 
auffälliger Weiſe an dem Wohnhauſe kurz vor Ausbruch des Feuers auf⸗ 
5 hat. Angeklagter beſtreitet dies ſowie überhaupt alle anderen 
erdachtsmomente. 


+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 


Käthnerſohn Ludwig Schoenwald und der Arbeiter Karl Rohde aus Pnie⸗ 
emeinſchaftlicher Körperverletzung zu je 4 Monaten, der 


witten wegen 
ain Körper⸗ 


Arbeiter Joſef Stelmachowski aus Kl.⸗Mocker wegen 
verletzung zu 3 Monaten, die Arbeiter Anaſtaſius und Wladislaus Wen⸗ 
gierski aus Kl.⸗Mocker wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu je 2 
Monaten, der Maurergeſelle Valerian Borzeczkowski aus Kulm wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß. Der 
Einwohner Johann Buchholz aus Mlynietz wurde von der Anklage des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle freigeſprochen. Die Strafſachen gegen 
den Klempnermeiſter Joſef Brix aus Brieſen wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung und gegen den Arbeiter Paul Jaſinski wegen Diebſtahls 
wurden vertagt. 

— Lufttempe ratur heute 
5 Grad R. Kälte. 

* Gefunden 4 Portemonnaies mit Inhalt in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, in der Breiteſtraße und an der Ecke Breite⸗ und Brückenſtraße, ein Filz⸗ 
ſchuh in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

4 Verhaitet 5 Perſonen. 


am 17. Februar 8 Uhr Morgens: 


6 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 2,76 Meter. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern ziemlich unverändert. 

— Von der Grenze, 15. Februar. Eine Konferenz der Zollkammer⸗ 
Direktoren ſindet ſchon in nächſter Zeit ſtatt. Es ſoll namentlich über die 
Vereinfachung der Zollvorſchriften im Verkehr mit Deutſchland und über 
die erforderlichen Maßregeln für Durchführung des Handelsvertrages be⸗ 
rathen werden. 

BB 
Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 

Kiel, 16. Februar. (9 Uhr Abends.) Am Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Brandenburg“ erfolgte heute Mittag 12% Uhr eine Exploſion 
des Nn an der Backbordſeite. Durch die ausſtrömenden 
Dämpfe ſind 41 Perſonen getödtet und neun ſchwer verletzt worden. 
Unter den Getödteten befindet ſich der Ober⸗Ingenieur Jantzen, der 

Reſerve⸗Ingenieur Schulze und ein Ingenieur des Vulkan. Auch 17 
Werftarbeiter befinden ſich unter denen, die ihr Leben eingebüßt haben. 
Das Transportſchiff „Pelikan“ und vier Werftdampfer find nach der 
Unglücksſtätte abgegangen ; der „Pelikan“ führte das 42 Aerzte⸗ 
erſonal und Krankenträger an Bord. Der erſte Transport brachte 
1 Todte ans Land, von denen die meiſten unkenntlich waren. — Dem 
Kaiſer iſt telegraphiſch Bericht erſtattet worden; Prinz Heinrich degab 
ſich ſofort nach dem Eintreffen der Unglücksbotſchaft an Bord der 
„Brandenburg“, welche inzwiſchen in die Kaiſerliche Werft geſchleppt 
| worden ift. — Ueber die Urſache verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Das Unglück geſchah während einer Uebungsfahrt. 
Warſchau, 17. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 30 Minuten.) 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 2,89 Meter. 


TDelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Kiel, 16. Februar. Nach weiteren Meldungen über das heute 
um 12, Uhr vorgekommene große Unglück auf der „Brandenburg“ 
‚befinden ſich unter den Getödteten der Oberingenteur Jantzen (deffen 
Leiche bisher nech nicht aufzufinden war), ein Oberingenieur vom 
Vulkan, zwei ee ee ein Obermaſchiniſt, drei Obermaſchiniſt⸗ 
Maaien, drei Maſchiniſtenmaaten, ein Obermaſchiniſtenaſpirant, ein 
Maſchinenmeiſter, mehrere Matroſen und 17 Werftarbeiter. Der Werft⸗ 
dampfer „Pelitan“ bekam ſofort Ordre, mit ſämmtlichen verfügbaren 
Marineärzten, Krantenträgern und hinreichendem Verbandzeug ſich zur 
„Brandenburg“ zu begeben. Später wurden noch weitere vier Werft⸗ 


— —— 


Beſitzer Simon Schoenwald aus Pniewitten wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ ” 
verletzung, begangen mittels gefährlichen Werkzeuges, zu 6 Monaten, der] Brahe: 


rende Dampfer brachte etwa 30 bis zur Unkenntlichkeit verbrühte Leichen 
Die mit den weiteren Dampfern an's Land gebrachten Verwundeten 
wurden ebenſo wie die Leichen nach dem Marinelazareth gebracht. 
Prinz Heinrich traf bald nach erfolgter Exploſton an Bord des Kriegs⸗ 
ſchiffes ein und ſoll in hervorragender Weiſe ſich an den Hilfeleiſtun⸗ 
pe für die Verwundeten betheiligt haben. In der Stadt wurde das 
nglüd erſt gegen 3 Uhr bekannt und war die Aufregung unter der 
Bevölkerung eine unbeſchreibliche. Die zuerſt beabſichtigte Hereinſchlep⸗ 
pung der „Brandenburg“ in die kaiſerliche Werft ſcheint zunächſt auf⸗ 
gegeben zu ſein. Ein reger Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
den hieſigen Behörden hat ſtattgefunden. Ueber die Entſtehung des 
Unglücks iſt bisher nichts Genaues bekannt. 8 5 

— Getödtet find: Maſchineningenieur Merks; Reſerveunteringenieur 
Schulz; Obermaſchiniſt Kirſch; die Obermaſchiniſtenmaaten Bank, Kiſten⸗ 
feger und Linderhaus; die Maſchiniſtenmaaten Meyer V., Hampel und 
Janſen II.; der Obermaſchiniſtenapplikant Petri; der Oberheizer Glauthier; 
die Heizer Blankenbach, Batz, Reiche, Schröder, Ullrich, Oſt, Witte 
und Sell, die Matroſen Heuſer, Ziegenmeier und Trewes; der 
Maſchinenbaumeiſter Ofers; die Maſchinenbauer Dietrich, Schüler und 
Müller; der Werkmeiſter Stützer; der Werkführer Kernol; die Vorarbeiter 
Jung, Husfeldt und Hanſohm; die Maſchinenſchloſſer Bollhof I., Schreck; 
der Kupferſchmied Freiberg; die Arbeiter Weigandt, Oppermann und Lebus 
und der Ingenieur Mielke vom „Vulkan.“ Der Maſchinenoberingenieur 
Jantzen wird vermißt. 

Per a g. 16. Febrnar. Der Omladiniſten⸗Prozeh iſt nach den 
heute erfolgten Plaidoierd des Staatsanwaltes und der Ex Ofſieto⸗ 
Vertheidiger beendet. Die Publizirung des Urtheils erfolgt nächſten 
Mittwoch Vormittag. a 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 17. Februar 


Weichſel 2,76 über Null 


Fi Warſchau den 15. Februar 268 „ 
Brahemünde den 16. Februar 480 „ „ 
530 „ 


Bromberg den 16 Februar 


u. 


Sandelsnadricdten. 
Thorn, 17. Februar. 


Wetter leichter Froſt. 
(Aulees pro 1000 Kilo per Bahn.) 
flau, 128 30pfd. bunt 122724 Mt., 131/32pfd. hell 126027 
133 3Apfd. hel 128 29 Mt. 
Roggen flau, 121/22pfd. 108 Mk., 12325pfd. 10910 Mk. 
Gerſte Vrauw. 14046 Mk., feinſte über Notiz, Mittelw. 12530 Mk., 
Futterw. 100/103 Mk. 
Erbſen Fntterw. 12324 Mk., Mittelw. 134/36 Mk. 
Hafer 133041 Mk. 


Weizen ſehr 
Mk., 


Danzig, 16. Februar. 


Weizen loco inländ. unverändert per Tonne von 1000 Kilgr. 105/133 
M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr 
111 Mk. zum freien Vertehr 756 Gr 132 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 110 Mk tranſit 84 Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar, inländ. 110 M. unterpolniſchs5 M. tranſit 84 M. 
Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 51 Mk. Gd. nichtconting 31 
M., Gd. Februar⸗Auguſt 31°, Mk. Gd. } 


Belegrapbifche Hchlufcourfe. 
Berlin, den 17. Februar. 


Tendenz der Fondsboeſe: ruhig. 17. 2 4. [16 2 4. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casss. 219,20 | 219,35 
Wechſel auf Warſchau kurz. 217,60 | 218,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 86,40 86,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,40 | 101,50 
Preußiſche 4 proc. Conjolg . 107,60 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4% proc. 67,25 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,— 65,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,20 97,20 
Disconto Commandit Antheile. 185,— | 187,70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,35 163,25 
Weizen: Mal. 143,75 | 143.75 
unn... 145,75 | 145,75 

loco. in News Vort' 62, 62, , 

Roggen: loco. N 123,— | 124,— 
Mai. 127,50 127,75 

Juni. 128,— | 128,50 

Sul. + 128,50 | 129,— 

Nüböl: April⸗Mai 44,40 44,50 
Oktober. 45,40 45,30 

Spiritus Her loco. 51.60 51,80 
70er loco. 31,90 32,10 

Fbruar 35,80 36 20 
Ma. n 36,60 6,90 
Reichsbant-Discont 3 bt. — Lombard-Zinsfuß 3 „ reiv 4 pCt. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Tabat 


bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark. 


Sg Brivat- u. Nachhilfſtund. t d. 
a» Fächern des Realgymn. erbietet 
ſich ſtaatl. geprüft. Lehrer. 


Schuhmacher ſtr. 2 1 Tr. 
Unterricht 


im Clavier u Violiuſpiel, ſowie 


E Ofen 


Thorn. 


5. 
u 


(738) in großer Auswahl empfiehlt billigt 
Bar schnick, Töpfermeiſter. 


Ca. 6 Kbtr. Butzka k 
drei Jahre alt, billig zu kaufen. (733) 
gl. Mocker, Beraſtr 6. 


gut möblirte Zimmer 


(402 ſſucht für feine Geſellchaft 


Strohhüte 


Krumschmidt, Theaterdirektor. 


im Geſange ertheilt Adreſſen abzugeben in der Exped. d. 

P. Grodzki, Baderſtraß 5 ' d Moder⸗ Jung. 8 (771) 

ee nen 5500 |SPrüdenfirape 10 I DET Ein 

Farbeiterinn Ludwig Leiser. m ale äubeoör non 1 Kue e 
uzar en, — zu vermietben. Julius Kusel. 


die das Putzfach erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden. 

Ludwig Leiser, 
Pug-und Mode» Magazin 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) 


ſowie Damen, 


rei Thorn. 


M Loewenson. Gol darbeiter. unverheirath 
ccor r eiter (719) Curi Matthes. 
Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer, (gute Mäher) 


Burſchen, Märchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord, ſow. Tage lohnſätzen 
Stellung für die Sommercampagne 94 
nachgewieſen durch (356) 

H. Pruss, Thorn Mauerſtr. 22. 


Empfehle Schwarze Kleiderſtoffe 
für die bevorſtehen den (719 


Einſeanungen. ug 
R. Giraud’s Wwe. 


(770) 


ne 

6 pachten g ſucht 
Gefl. Offerten unter 

Exped d Zeitung erbeten. 


De Parterre⸗Wohnung 


vom 1. April ab zu verm. 


Mauerlatten 


%% %%, ½“ u. 8“ ſucht ſofort zu 
kaufen und erbittet Offerten waggon 


(763) 


er alten dauernde Beſa äftigung bei 
Heinrich Tilk Nohf. Badeſtube 

Thorn III 
Bromberger Vorſtadt 


Nſtouration wird 


J. Leheke, Dt Eylau 


Suche per ſofort oder 1 März einen nen- u 
Kutcher. ſofort u verm. David Marcus Lewin. 


zu 


r 
Eine herrſchaftk Wohnung. 
1. Etage, 4 Zunmer, Vadeſtude und 
\ Nädcentangıer, gemeinſchaftliche Waſch 
küche und Tröckenboden, wozu noch zwei 
|h.izbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall Ul, 
Gart uſtr. Ecke gelegen, 


—— er 
ſe bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 


Tüchtige Baut ſchler Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 


mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
iſt vom 1. April 1894 zu 
vermietben C. B. Dietrich & Sohn 
von Herrn Friſeur Hoppe inne 
gebabte Laden mit Woonuna zum 
1. April und 1 mittl Familien Wohn. 


Nr. 25 an die Culmer Bo: ftadt von ſof. zu derm. 


748) (342) „il Endemann. 
Vacheſtr 10 Eine Stube zu vermiethen 
(647) | I 5 „ äderftraßge 6. 


ohnung, 4 6 Zimmer, Entrer. 
W̃ 5 8 helle 99 und allem 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche. Par⸗ 
terre Wohnung. 5 Zimmer, u. g 
wölbten Lagerkeller ſogleich zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze iſt vom 1 April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
ie bisher von Herrn Hauptmann 
Thomas innegehabte möblierte 
Wohn. mit Burſchengel., neu renov. 
ft ſorort zu vermieth. Bache ſtr 15 
mmer und Zubehör ſofort zu 
verm. Brücke nſte. 20 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſammtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle 
Ein auch zwei elegant möbl 
Zis mer nebſt Kabinet u. Bur 
ſchengelaß 1. Februar zu vermiethen. 
214) Ger chteſtroße 33, 2 I 
Eine Parterre- Wohnung, 
2 Ammer und Küche per 1. Apr zu 
vermirthen. M. Chlebowski. 


ut möbl Wohnungen u. Pfe Des 
ſtälle z verm. Tuchmacherſtr. 6 pt. 


3 Zimmer u. Entrer, 3 Treppen. 
zu verm. Bäckermſtr. Lewinsohn- 


De von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Naumlichkeiten 


find per 1 Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brüdenitr. 34. 


Wohnung, 
Breiteſtraße 37, II. Et., 


beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör, 
Waſſerleitung und Badeſtube iſt vom 
1. April eventl. früher zu verm. Zu 
erfrag. Breit⸗ſtraße 37, II links. 
Kian 2 klWobnung un 
je 2 Zimmer, Kuche und Weller 

zu vermtethen. Wnuk er. 
Tn 2 (Vlarkiede) iſt die 2. Et. 
beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen, 
Siegfried Danziger. 
Wegen Wegzuges nach Berlin iſt eine 
ſchöne, freundliche Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt allem Zubehör von jorort 
oder 1. April preiswerth zu vermiethen, 
Näheres Heiligegeiftitr 18 II oder 
im Hutgeſchaft Breite ſtr 8 Mehrere 
Möbelſtück eben falle bill. J. verkauf, 
E. freandl. möbl imm. a. verm. Araber. 3. III 
eundlich“ Wohnung ur 300 
Mark jährlich vom 1. Aprıl zu 
virmietben. A. otze, Breiteſtr. 30. 
7 gi Blätter u. Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt. Wien 


Dankſagung 
Herzlichen Dank für die vielen 
Beweise inniger Theilnahme, die 


wir aus Anlaß des Verluſtes un⸗ 
ſeres lieben Sohnes erhielten. 


Thorn, d. 17. Febr. 1894. (775) 
Karl Fleischauer u. Frau. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige Weichſel⸗ 
Dampferfähre die Fahrten von heute ab bis 
auf Weiteres nur von Morgens 6 Uhr bis 
Abends 8 Uhr ausführen. [768] 
Thorn, den 17. Februar 1894. 


ie Polizei⸗Verwaltun 
Bekanntmachung. 
Montag, den 19. d. Mts. 
Vormittags von 10 Uhr ab ſollen in 
dem Glacis vor dem Bromberger Thor 
die durch Sturm umgebrochenen Bäume 
in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbie⸗ 
tend unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: Ein⸗ 
gang zu den Glacis vor dem Brom⸗ 
berger Thore. a (759) 
Königliche Fortification 
b 


orn. 


Ziegelſteine 

Für den Bau der Kanaliſation werden 
noch 500 000 Ziegelſteine gebraucht. Die⸗ 
ſelben ſind vom April d. J. ab frei Bauſtelle 
. Probeſteine und ſchriftliche An⸗ 
ebote ſind bis zum 20. d. Mts. an das 
tadtbauamt II einzuſenden. (754) 
Thorn, den 15. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
effentliche 


Verſteigerung. 
Freitag den 23. Februar er. werden von 
Vormittags 9 Uhr ab im hieſigen St. Ja⸗ 
kobs⸗ Hospital Nachlaßſachen, darunter gut 
erhaltene Mahagoni⸗Möbel, neue Leib⸗ und 
Bett⸗Wäſche, öffentlich an Meiſtbietende ver⸗ 
ii werden. 
horn, den 12. Februar 1894. 


er Wagiflvat: 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Wontag, d. 19. Februar cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Mocker, Thornerſtr. 32 


1 Billard nebſt Zubehör 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Kaskowski, 
(766) Vollziehungsbeamter. 


Bam Rlavierfiimmen, 
Bepariren von Klavieren 


12 Stadt und Umgegend 
empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 
Gerſtenſtraße 10 Ecke Gerechteſtraße. 


Beſtellungen werden auch 
per Poſikarte entgegengenommen, für 
gute Acbeit wird garantirt. (753, 


Lohlen- und Brennboiz-Verkauf, 


Beſle Schleſiſche Steinkohlen, ſowie 
kleingehacktes Holz verkauft in allen 
Qualitäten ab Lagerplatz. ſowie frei ins 
Haus. 8. Blum. Culmerſtr. 7. 


Nähmaschinen 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſch inen, deut⸗ 

ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid, 
elegant und von größter Leiſtungsfähigkeit, 
offeriert unter Zjähriger Garantie, frei Haus 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50 
60, 70, 75. Ringſchiſſchen und Wheeler & 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombaſtr. 84. 
CE ̃ ͤbU TUNER ETTRERRTET 


tegelfteine J. Kioſſe 
aus den Littmann'ſchen Ziegeleien 
Leibitſch habe ſtets auf Lager und gebe 
jeden Poſten billigſt ab. 364) 
Gaſtwirth Louis Less, 
Bromb. Vorſtadt. 


Eine ältere, bereits eingeführte 
deutſche Lebens verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſucht einen in der Branche 
erfahrenen, leiſtungsfähigen 


Außenbeamten. 


Demſelben wird außer Proviſion 
ein monatliches Fixum von 150 


bis 250 M. gewährt. — Noch nicht 
in der Branche thätig geweſene 
Herren finden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen gleichfalls Engagement. 
Offerten ſind an Rudolf Moſſe, 
Danzig unter L. G. 67 zu 
richten. 


(729) 


Der e 
2) 


Nr 
4 CH 


Grenzstation Eydtkuhnen. 
ansgelesener Kiachta M. 5,50 unter Nachnahme. Bei 3 Pfd. franco. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am 21. Februar 1894 von Vormittags 10 Uhr 
ab ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefernhölzer 
und zwar 
1. Schutzbezirk Karſchau. Jag. 3. 18 Nugenden = 16 Fm. ca. 7 Rm. Kloben 
und ca. 12 Rm Reiſer I. Klaſſe. 
Jag. 32a. 13 Nutzenden 5 Fm. 24 Bohlſtämme 
38 Rm. Kloben, 18 Spaltknüppel, 2 Reiſer I. Klaſſe. 
Totalität. 46 Nutzenden = 27 Fm. 34 Bohlſtämme diverſe 
Derb und Reiſerholzſtangen 86 Rm. Kloben, 
Spaltknüppel, 15 Reiſer 1. 
Schutzbezirk Rudak. Jag. 162 (Schlag.) an der Zollſtraße. ca. 709 Nutz⸗ 
enden = 365 Fm. 184 Bohlſtämme u, diverſe Derb⸗⸗ 
holzſtangen 464 Rm. Kloben, 72 Spaltfnüppel I. ſowie 
aus den 
Durchforſtungen und der Totalität diverſe Derb⸗ 
und Reiſerholzſtangen und einige Brennhölzer 
Jag. 105 ca. 346 Nutzenden 200 Fm. 43 Bolh⸗ 
ſtämme, 25 Stangen I., 1075 Rm. Kloben, 100 Rm. 
Knüppel I., 162 Rm. Reiſer I. 
Jag. 97. Durchfor ſtung 24 Rm. Kloben, 120 Rm. 
Spaltknüppel, 214 Rm. Reiſer I. 
„Schutzbezirkivugau. Jag. 220 und 221 Durchforſtung nahe der Bromberger 


2. 


Schutzbezirk Ruhheide. 


Chauſſee. ca. 73 Rm. Kloben, 145 Rm. Spaltknüppel 


I. Klaſſe, 20 Stangen J. Klaſſe 

ſowie aus der Totalität diverſe Nutz⸗ und Brennhölzer. 
5. Schutzbezirk Schirpitz. Totalität verſchiedene Nutz- und Brennhölzer. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holo 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht 
im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


er Oberförſter. 


I. Baermann 


Malermeister, 
Thorn, Strobandstr. 17. 


Empfehle bei vorkommenden Bedarf 


6 Tapeten, 
/ welche ich um das lästige Auswählen zu 
/ ersparen, in reichster Auswahl der heuti- 
/ sen Geschmacksrichtung in Muster und 
/ Farbenton entsprechend, am Lager halte. / 


Facaden-Anstrich 
unter Garantie der Dauerhaftigkeit 


TT N! 
Gebrüder Pichert, 8 
Schlossstrasse 8 

4 


empfehlen für 


Badezimmer und Küchen 


einfach und gemuſtert, als Fußbodenbelag und 
— glasirte Platten- 
in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der Platten. 


NN NN RN Nι 


 Kanalifafions- ind afperleifungs⸗Anſchſüſe 


jowie 


— Cloſets und Badeeinridtungs- Anlagen 

in nenefter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, 

billigſten Preiſen, übernimmt 
Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. 

RETTEN ˙ AA c NETTER 


2 u Deine . 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33 ¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. wa” franko. “ra 
12 J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. & 
— 8 117 


Sr 


zig gute Thee 


0 2 A ö 6. y AMEN IEEE Russischer)- 7 


Zur Bequemliehkeit unserer Kunden lassen wir den Thee verzollen und senden ab deutscher 
Preis in !|,, ½, / u. % Pfd, Original-Packung incl. Zoll M. 3,50 per Pfd. 


BER” Lieferanten der meisten europäischen Höfe. 


ey. 


gr EFF 
Zum Beſten des 

Frauenvereins für Armen⸗ 

und Krankenpflege zu Woder 


Sonutag, 18. Febr. cr., 7½ Uhr Abds. 
im Wiener Cafee Mocker: 


* Der Ehrenpokal, 
Poſſe in 1 Akt von Kläger, 
S 2. Singvögelchen, 


Liederſpiel v. E. Jakobson, 
Muſik v. Th. Hauptner, 


3. diverſe muſikal. Vorträge. 
Eintritt 50 Pf, ohne die Wohl⸗ 
thätigkeit zu beſchränken. (758) 


(760) 


1 5 
Loe uvenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


211642) 


Mosalk platten, 2 


3 


en 
= 
— 

— 
zu 


August Glogau, Breiteſtraße 41. 
(630) 


(1764) 18 Flaschen 


= Ausschank Baderstrasse No. 19. 


ecehnikum 
Hildburghausen. . 


on. 75 Mk. 


Dan K. 

Meine Tochter Anna bekam in ihrem 
2. Lebensjahre ſkrophulöſe Augenent⸗ 
zündungen mit kleinen Geſchwüren auf 
der Hornhaut. 

Alle ärztliche Hilfe nahmen wir in 
Anſpruch, auch in Berlin in der Klinik 
waren wir mit ihr, die Augen wurden 
beſſer, aber nur auf kurze Zeit. Es 
zog ſich bis zum 18. Jahre hin, ſchließ⸗ 
lich war auch noch der Thränenkanal 
entzündet. — Wir wandten uns an 
einen Spezialarzt, welcher ſich alle mög⸗ 
liche Mühe gab, jedoch ohne Erfolg. 
Schließlich ſuchten wir Hülfe bei Herrn. 
Dr. med. Volbeding, homöbopath. 
Arzt in Düſſeldorf; ich gab meine 
Tochter brieflich in ſeine Behandlung 
und ſind Anna's Augen und der Thrä⸗ 
nenkanal nach monatlicher Kur ganz 
geheilt und zwar nur durch Einnehmen 
von Arzneien. Herrn Dr. Volbeding 
hierdurch unſeren öffentlichen Dank. 
Ww. Emilie Heidemann, 
Pyritz i. Pomm., Gr. Wollwerſtr. 46. 


d. Lungen u. d. Kehlkopfes iſt ſicher 
u. dauernd heilbar ohne Berufsſtörung. 
Behandlungsweiſe auf ftreng willen- 
ſchaftl. Grundlage. Fragebogen gratis 


gegen Einſend. von 20 Pf. für Brief⸗ 
vorto durch Robert Brückner, 


Leipzig, Berlinerfir 2. (747) 
Nis ſechsjähriger Ausbildung habe 
ich mich in Danzig als Spezial⸗ 


arzt für Geburtshilfe und Frauenkrank⸗ 
heiten niedergelaſſen und halte Sprech⸗ 
ſtunde Vormittag v. 11— 12, Nachmittag 
v. 4— 5 täglich außer Sonntags. 
Dr. E. Glaeser, 
Frauenarzt, 
Danzig, Hundegaſſe 89, 
früherer Aſſiſtent des Herrn Geh.⸗Rath 
Fritsch 


an der Univerſitätsfrauenklinik zu 
Breslau. (598) 


Schmerzloſe 


E Inin-Iperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


ECC ͥͤ ˙ AA ² 1K 
H Schneider, 


Bi für Bahnleidende. 


Breifefir. 27, (1439) i 
zug Rathsapotheke. EU 
Künfl. Jähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler, 
Seglerſtr. 19. (1 


Münder? e 
Hamburger Rothe Kren Bil: a 


18., 19. u. 20. April. 


7 „Lotterie, 
Stettiner agen 5 Ma 


empfiehlt und verſendet (402) 
St. v. Kobielski, 


Cigarrenhandlung, Breiteſtraſſe 8. 


7 7 kreuzs., v. 380 M. 
Pianinos, an, à 15 M. monat. 
Franco, 4 wöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von ‚Frost Lamdeck u Thorn. 


etrennte 


Fachschulen 


für[3 Mark. 


re Maschinentechniker etc. pr 
) Mbaugewerk & MBahnmelster ect. 
Ir. R 


2 e 
— 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 18. Februar cr.: 
Großes 


Extra Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke 4. Pomm. Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

(769) Hiege, Stabshoboiſt. 


Ariusihof. 


Sonntag, den 18. Februar er.: 


Großes 


Extra⸗Concert, 


gegeben von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
(673) Friedemann, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 

Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 

Zu der Montag, den 1 f ; 
um 6 Uhr in der Aula eee 
naſinms fntifindenden 


Jahres- und Feſtſitzung 


erlauben wir uns alle unſere Mitbürger 
und Mitbürgerinnen ergebenſt einzu⸗ 
laden. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Vortrag d. Hrn. Sanitätsrath br. Lin- 
dan: Alt⸗Thorner Medizinalweſen 

Die Sitzung iſt öffentlich, der Ein⸗ 

tritt frei. 


Der Koppernikus-Verein f. W. u. K. 
Schützenhaus-Thorn. 
Dienſtag, d. 20. Mittwoch, d 21. cr. 
Gaſtſpiel des Otto Mebel's 
wiſſenſchaſtl. Theaters. 
1 Theil: 
Die Geſchichte der Urwelt: 
Vortrag vom Recitator Herrn Kahle. 


2. Theil. 
Theater⸗Mechauik. 
3. Theil. 


Soirée phantastique. 

Alles Nähere die Anſchläge 

"4 15 1 1 Mt 2. Platz 60 

. Bla 2. Pla i 

3. Platz 30 Pf. — Schüler auf li 
1 (765) 


. bochhler 


u morgen 
ou v li⸗ 
cher Anal 
0 ö 5 N 111 
Pf. ver = 
(764) J. Schlösin.er. 
Prima Kocherbsen 
Hafer, Gerſte, Futtermehl 
Rüb⸗ und Leinkuchen offerirt 
H. Safian. 
erliner 


. 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, flein Mocker. 


otographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 ng 


vis-d-vis dem Schützengarten. 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet F. Stephan. (774) 


